
8 OWL – Zukunftsstandort WESTFALEN-BLATT

Freitag, 22. April 2011

Ladies unter sich: Kerstin Buchholz (links) war 2009/2010
Präsidentin des Ladies' Circle in Bielefeld. Im Mai wird die

Paderborner Richterin Sophia Krämer (rechts, beim Studium
einer LC-Broschüre) neue Präsidentin. Foto: Bernhard Pierel

Freundschaft und 
Hilfsbereitschaft

Die Frauen vom Ladies' Circle gehen Probleme an
Von Bernhard Hertlein

Bielefeld (WB). »La-
dies’ Circle« – das klingt
irgendwie nach Kaffee-
kränzchen. Doch weit ge-
fehlt. Wer beim »LC«
Mitglied sein will, muss
nicht nur Frau sein, son-
dern auch sehr aktiv.

Den Gründerinnen reichte
es 1930 in Großbritannien
nicht mehr, ihre Männer ab
und an zu gesellschaftlichen
Ereignissen zu begleiten und
ansonsten Kuchen zu backen,
durch deren Verkauf Gelder
für soziale Zwecke eingesam-
melt wurden. So schufen sie
den Ladies’ Circle zunächst
als Ergänzung zum Runden
Tisch (Round-Table) der Män-
ner. Die enge Verbindung bei-
der Organisationen ist bis
heute geblieben. Nur dass die
Frauen im Jahre 2011 einen
noch eigenständigeren Part
spielen. Oft sind sie die Ideen-
geber, die sich freuen, wenn
ihre Anliegen auch von den
Männern unterstützt werden.

Weltweit zählt die Organi-
sation heute 16000 Mitglie-
der in 36 Ländern. Der erste
Lady Circle in Deutschland
wurde 1972 im Odenwald-
städtchen Mosbach gegrün-
det. Heute gehören den 60
Clubs hierzulande insgesamt
800 Mitglieder an. In Bielefeld
sind es 20 Frauen zwischen
18 und 45 Jahren. Sie haben
sich zum Ziel gesetzt, »Prob-
leme in der Gesellschaft nicht

nur zu erkennen, sondern
auch aktiv an den Lösungen
mitzuarbeiten«. Das sagt Ker-
stin Buchholz, 2009/2010
Präsidentin des Ladies’ Circle
42 (LC 42) in Bielefeld. Buch-
holz leitet im Hauptberuf die
Versuchsküche der Dr. Oet-
ker-Gruppe. Amtierende Prä-
sidentin ist Snezana Schür-
mann, Geschäftsführerin ei-
nes Fleisch verarbeitenden
Betriebes in Harsewinkel. Ihr
wird bald turnusgemäß So-
phia Krämer folgen,
Richterin am Amts-
gericht in Pader-
born. Alle drei
bilden im Au-
genblick ge-
meinsam das
Präsidium.

Der häufige
Wechsel im Präsi-
dentenamt ist ge-
wollt. Jede Frau an der
Spitze bringt neue Ideen und
neue Verbindungen mit. Die
Arbeit im Club steht unter
dem Motto »Friendship and
Service« – Freundschaft und
Hilfsbereitschaft. »Unsere
sechs Leitprinzipien sind
Freundschaft, Hilfsbereit-
schaft, Toleranz, Ehrenhaftig-
keit, positives Denken und
Vertrauen«, erläutert Krämer.

Die Liste der Projekte, die
der Ladies’ Circle in den
vergangenen Jahren von Bie-
lefeld aus unterstützt hat, ist
beeindruckend. So sammelte
die Frauen zum Beispiel Geld
für Teddys, mit denen Ret-
tungsfahrzeuge in Bielefeld
ausgestattet wurden – für den
Fall, dass sie Kinder ins

Krankenhaus bringen müs-
sen. Dort bekommen sie
manchmal Besuch von einem
Clown – eine Initiative, die
vom LC 42 ebenfalls schon
unterstützt wurde. Weitere
Spenden wurden für den Bie-
lefelder Tisch, für Kinder, die
ein Elternteil verloren haben
(Verein Sterntaler), medizini-
sche Obdachlosenhilfe
(Streetmed), therapeutisches
Reiten auf dem Kiebitzhof, die
Initiative Kinder im Mittel-

punkt und die Pallia-
tivstation im Evan-

gelischen Kran-
kenhaus Biele-
feld gesammelt.
Die Kooperation
mit dem Güter-

sloher Verein Zir-
kel geht so weit,

dass die Frauen in
diesem Jahr die Grup-

pe von Behinderten und
Nichtbehinderten beim »Kar-
neval der Kulturen« in Biele-
feld begleiten wird. 

Bei den Hilfsprojekten kon-
zentriert sich der Club auf die
Region. Die Ladies sammelten
aber auch schon Geld für ein
Projekt von Opportunity Inter-
national (OI) in Ruanda, bei
dem Mikrokredite an arme,
aber geschäftstüchtige Frau-
en vergeben wurden. Am En-
de konnten dafür 40000 Euro
überwiesen werden.

Zu den eigenen Projekten
kommt noch die Beteiligung
an den Hilfsaktionen auf nati-
onaler und internationaler
Ebene. Unterstützt werden
derzeit die Stiftung Dianino
für diabeteskranke Kinder

und an das globale Netzwerk
Ecpat, das sich gegen Kinder-
pornographie und Menschen-
handel engagiert. Klar, dass
die Mitglieder einiges an Zeit
und Geld aufbringen müssen.
Der Lohn kommt mit dem
Dank der Organisationen
und, so Buchholz, »dem guten
Gefühl, wenn wir helfen
konnten«.

Hinzu kommen Aktivitäten,
die der gemeinsamen Frei-
zeitgestaltung und Weiterbil-
dung dienen. Das sind zum
Beispiel Betriebsbesichtigun-
gen (unter anderem in der
Oetker-Welt, bei Miele, Tön-
nies und in einer Pralinenher-
stellung), gemeinsame Besu-
che etwa in einer Synagoge
und Kunstausstellungen.

Weiterhin besucht der La-
dies’ Circle andere Clubs in
Deutschland – niemals ohne
dabei auch um eine Spende
für ein eigenes Projekt zu
bitten. Weitere indirekte Ein-
nahmequellen sind das regel-
mäßige Charity-Dinner des
Clubs, das Ausschenken von
Prosecco oder das Einpacken
von Geschenken an verkaufs-
offenen Sonntag gegen eine
Spende in Kaufhäusern, Ku-
chen und Waffelnbacken.

Neue Mitglieder im Ladies’
Circle werden erst nach einer
sechsmonatigen Aspiranten-
zeit aufgenommen. Nach
oben gilt eine Altersgrenze
von 45, doch sind die Älteren
auch danach noch als »Past-
Mitglieder« willkommen.

@ www.ladiescircle.de
www.lc42.de
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